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Arbeitsgemeinschaft der Leitenden musikpädagogischer Studiengänge

in der Bundesrepublik Deutschland (ALMS)

Protokoll der Jahrestagung 2008

an der Hochschule für Musik Köln, Abt. Wuppertal

am 11./12. April 2008

Beginn und Ende der Tagung:

Fr., 11. April 2008, 14.00-19.00 Uhr + Sa., 12. Mai 2008, 9.30-15.00 Uhr

Tagungsort: Hochschule für Musik Köln, Abt. Wuppertal

· Eröffnung der Tagung und Dank an die Gastgeber durch den Sprecher der ALMS, Michael Dartsch
· Begrüßung durch den Dekan der Abt. Wuppertal, Dieter Kreidler

· Begrüßung und organisatorische Hinweise zur Tagung durch Alfred Eickholt sowie der Hinweis, dass der ALMS in diesem Jahr keine Cateringkosten entstehen, da diese dankenswerter Weise von der „Gesellschaft der Freunde und Förderer der Musikhochschule in Wuppertal“ übernommen werden.

Personalien:

Teilnehmer/innen (Nennung gemäß der Unterschriftenliste):

Claudia Meyer, Ruth-Iris Frey-Samlowski, Bernhard Wetz, Karin Franke-André, Werner Rizzi, Susanne Stetter, Thomas Hirschmann, Norbert Brendt, Lorenz Luyken, Manfred Aust, Ulrich Mahlert, Alfred Eickholt, Anselm Ernst, Barbara Stiller, Martin Maria Krüger, Klaus Dreher, Gerhard Wolf, Hans-Georg Spiegel, Barbara Busch, Michael Dartsch
Neue Mitglieder bzw. Personen, die (z. B. im Rahmen einer Vertretung) erstmals an einer ALMS-Tagung teilnehmen:

Norbert Brendt (Hochschule für Musik Köln, Abt. Aachen), Klaus Dreher (Hochschule für Musik Stuttgart), Hans-Georg Spiegel (Hochschule für Musik Hamburg)
Entschuldigt:

Tibor Istvánffy, Eckart Lange, Wolfgang Lessing, Martin D. Loritz, Ines Mainz, Eberhard Müller-Arp, Simone Schröder, Reinhild Spiekermann, Nicolai Petrat, Hauko Wessel, Renate Reitinger, Wolfgang Rüdiger

Gäste:

Ulrich Rademacher, Mitglied des Bundesvorstands des VdM

Rolf Hempel, Ekkehard Hessenbruch, Mitglieder im Präsidium des DTKV

Heiner Gembris, Referent im Rahmen von TOP 8
Manfred Grunenberg und Katrin Gerhard, Referenten im Rahmen von TOP 12
TOP 1

Genehmigung des Protokolls der letzten Jahrestagung Münster 2007 und Festsetzung der Tagesordnung

Das Protokoll wird genehmigt (zwei Enthaltungen wg. Abwesenheit in Münster). Zur Tagesordnung werden die folgenden Änderungen vorgeschlagen:
· TOP 4: Erweiterung des TOPs hinsichtlich der Klärung des diesjährigen Tagungsbeitrags

· TOP 7: Wegen Krankheit von Frau Spiekermann entfällt dieser TOP bzw. wird ersetzt durch „Bestimmung von Kontaktpersonen“
· TOP 13 entfällt; eine kurze Information erfolgt unter TOP 2.

Die Tagesordnung wird mit o. g. Änderungen genehmigt. Im Laufe der Tagung ergeben sich zeitlich und personell bedingt kleinere Verschiebungen, die im Folgenden nicht protokolliert sind.
TOP 2

Bericht des Sprechers
a. Michael Dartsch wurde zur Mitarbeit in den Bundesfachausschusses „Musikalische Bildung“ vom Dt. Musikrat berufen
b. Bislang ist der Status der ALMS im Dt. Musikrat ungeklärt. Herr Krüger wird kraft seines Amtes beim Dt. Musikrat die Situation klären. Angedacht ist ein kostenfreier Beratungsstatus.
c. Prof. Elisabeth Gutjahr musste ihr Kommen zur diesjährigen ALMS-Jahrestagung absagen. Die Musikalische Bildungsoffensive der RKM hat sich noch nicht wesentlich weiterentwickelt.

d. Ulrich Mahlert informiert über die Themen des Arbeitstreffens der AG ALMS – VdM am 18.10.2007 in Bonn:
· Die ALMS informierte über die laufende Studienreform anlässlich der Einführung von Bachelor- und Master-Studiengängen in Deutschland.

· Austausch über das Ergebnispapier zur Kooperation zwischen Musikschulen und Musikhochschulen des VdM (s. Anlage)

· Der VdM informierte über die Initiativen „Musik von Anfang an“ sowie „Musik im 3. Lebensabschnitt“.

· Überlegung, wie die Kooperation und der Informationsaustausch zwischen den musikpädagogischen Verbänden optimiert werden kann. (In diesem Zusammenhang ist zu ergänzen, dass die ALMS kein Mitglied in der „Förderation musikpädagogischer Verbände“ ist.)
· Nächste Sitzung der AG: 9.10.2008, ab 13 Uhr, Bundesgeschäftsstelle des VdM, Bonn

TOP 3

Neuwahl des/der stellvertretenden Sprechers/Sprecherin

Die Wahlleitung übernimmt Michael Dartsch. Barbara Busch kandidiert für das Amt. Sie wird einstimmig gewählt und nimmt die Wahl an.
TOP 4

Bericht und Entlastung des Kassenwarts sowie Klärung des Tagungsbeitrags
Barbara Busch berichtet über Kontobewegungen im vergangenen Jahr und über den aktuellen Kontostand:

· Keine Einnahmen da im Rahmen der ALMS-Tagung 2007 kein Tagungsbeitrag erhoben wurde.
· Größere Ausgaben im vergangenen Jahre: Catering ALMS-Tagung 2007: € 427,57
· Neuer Kontostand zum 7.4.2008 (nach Abzug diverser kleinerer Ausgaben und der Kontoführungsgebühren): € 151,95.

Nach kurzem Austausch wird beschlossen, in diesem Jahr einen Tagungsbeitrag in Höhe von € 20,00 zu erheben.
Darüber hinaus ergeht die dringende Bitte an die nicht anwesenden Mitglieder der ALMS, sich auf freiwilliger Basis mit einem Beitrag von € 10,00 an den laufenden Kosten der ALMS sowie an den Kosten für geladene Gäste im Rahmen der Jahrestagungen zu beteiligen.

Es wird um Überweisung auf das Konto der ALMS gebeten:


Sparkasse Mainfranken Würzburg


BLZ: 790 500 00


Kontonr. 4430 6843


Kontoinhaberin: Barbara Busch (als Privatperson für die ALMS)

Die Kassenprüfung übernimmt Werner Rizzi; er stellt keine Unregelmäßigkeiten fest und beantragt die Entlastung der Schatzmeisterin; die Entlastung wird von den Mitgliedern ohne Gegenstimme und ohne Enthaltung beschlossen.

TOP 5

Bericht des VdM-Bundesvorstandes über aktuelle Prozesse

· Dank für Einladung sowie für die ALMS-Empfehlung zur Mentorenvergütung (s. TOP 11).
· Der VdM bemüht sich um gesetzliche Regelungen zur Förderung musikalischer Bildung an öffentlichen Schulen. Ziel ist die Kooperation von Musikschulen und allgemein bildenden Schulen, um der musikalischen Bildung einen Platz im „durchstrukturierten ganzen Schultag“ zu sichern.
· In diversen aktuellen Bildungsplänen ist die Bedeutung musikalischer Bildung „von Anfang an“ verankert. Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit des VdM steht die Umsetzung dieses Punktes an zentraler Stelle.

· Kurze allgemeine Information über die Vielfalt an „Musikalisierungsinitiativen“ (jenseits der Initiative „Jedem Kind ein Instrument“) sowie ausführliche Information über das Modell-Projekt „Jedem Kind seine Stimme. Singende Grundschulen in Münster“ der Westfälischen Schule für Musik (vgl. dazu die Internetseite der Musikschule); Herr Gembris informiert in diesem Kontext über die Detmolder Initiative „SMS – Singen macht Sinn“, die im Herbst 2008 startet.
· Hinweis auf den Mangel an musikpädagogisch qualifizierten Lehrenden; wichtige Projekte scheinen heuer nicht finanziell zu scheitern, sondern leiden eher an adäquat qualifizierten Lehrkräften.
· Bitte an die Hochschulen, den quantitativen Anteil der Studierenden der Musikpädagogik zu erhöhen sowie im Rahmen des Studiums der Ausbildung der Stimme, insbesondere dem Umgang mit der Kinderstimme, mehr Raum zu gewähren; das sog. Y-Modell wird von Herrn Rademacher in diesem Kontext kritisiert.
· Kurzer Austausch über die generelle Stellensituation sowie über Anstellungs- und Vergütungsmodalitäten von Musikpädagogen
TOP 6

Bericht der Vertreter des DTKV über aktuelle Prozesse
· Dank für Einladung
· Hinweis zur Mitgliedschaft im DTKV: es sind nur Einzelmitgliedschaften im jeweiligen Landesverband möglich

· Der weitere Bericht bezieht sich im Wesentlichen auf die Aktivitäten des Verbandes in Baden-Württemberg; hier bemüht man sich aktiv um die Annäherung von DTKV und VdM; Themen der gemeinsamen Arbeit: Konsequenzen der verkürzten Gymnasialzeit (G8) für die musikalische Bildung; Überlegungen zur Benotung des außerschulischen Musikunterrichts in Schulzeugnissen; Abbau von Wartelisten an VdM-Musikschulen mit Hilfe des DTKV

TOP 7

Bestimmung von Kontaktpersonen

· Herr Luyken informiert über die Aktivitäten der AEC (Association Européen des Conservatoires, Académies et Musikhochschulen) und speziell über die Arbeit der instrumentalpädagogischen „Untergruppe“ INVITE (International Network for Vocal and Instrumental Teacher Education 
Conference): Während die AEC ein Gremium der Rektoren darstellt, steht INVITE jedem Hochschulmitglied offen. Um einen Informationsfluss zu gewährleisten, werden künftig ein oder zwei Personen die ALMS auf den entsprechenden Tagungen vertreten. Klaus Dreher wird als Kontaktperson benannt; Claudia Meyer prüft noch, ob es ihr möglich sein wird als weitere Kontaktperson zu agieren. Nähere Informationen fonden sich unter der Internetadresse http://www.polifonia-tn.org/Content.aspx?id=1793.

· Mitglieder der AG VdM-ALMS: Barbara Busch, Michael Dartsch, Ulrich Mahlert, Wolfgang Rüdiger; nächstes Treffen der AG am 9.10.2008 in der VdM-Geschäftsstelle Bonn.

Herr Mahlert bittet um die Zusendung von Themenvorschlägen an die AG bis zum 1.9.2008, ab 13.00 Uhr.

Bisherige Themenwünsche der ALMS: Vergütung von Lehrkräften, die mit einem Bachelor- und/oder Masterabschluss an einer Musikschule lehren; Umgang des VdM mit der zu erwartenden Heterogenität von Bachelor- und/oder Masterabschlüssen.
(Herr Dreher bittet darum, auch außerhalb der ALMS-Jahrestagung über die Aktivitäten der AG informiert zu werden.)
· Internetpräsentation: Michael Dartsch übernimmt die Betreuung der Homepage. Barbara Busch wird offizielle Kontaktperson für die Firma Strato.
· Beiratsmitglieder „Jeki“ (s. TOP 12): Alfred Eickholt, Hans-Georg Spiegel

TOP 8

Schwerpunktthema Ib: Arbeitsfelder für Musikerzieher / Unterricht mit älteren Erwachsenen (Referent: Heiner Gembris)
· Titel des „Powerpoint-Vortrags“: Ältere Erwachsene im Unterricht – ein wachsende Arbeitsfeld der Musik- und Instrumentalpädagogik 
· Gliederung der Ausführungen (s. Anlage) in folgende vier Punkte:

1. Suche nach Beschäftigungsmöglichkeiten von AbsolventInnen (Studie von Gembris und Langner)

2. Zur Nachfrage von musikalischer Tätigkeit im Alter

3. Vorstellung einer Befragung von Senioren-Orchestern (Studie von Gembris)

4. Herausforderungen und Schlussfolgerungen (Laut Gembris erfolgt die beste Investition für das Alter bereits in der Jugend. Zudem plädiert er dafür, im Rahmen der Musikpädagogik die ganze Lebensspanne verstärkt in den Blick zu nehmen.)
· aktueller Literaturhinweis zum Thema:
Gembris, Heiner (Hg.): Musik im Alter, Frankfurt/M.: Peter Lang, 2008

· Im Anschluss Diskussion ausgehend von der Frage, ob das Phänomen „Musizieren im Alter“ eine spezielle Ausbildung von den Lehrenden erfordert und ob ggf. Konsequenzen für die Gestaltung des musikpädagogischen Studiums zu ziehen sind: „Musik im Alter“ kann sinnvoll in den Bereich der Entwicklungspsychologie integriert werden und bietet sich durchaus als Thema im Rahmen von Weiterbildungen an.

· Herr Krüger weist auf einen Modellversuch hin, der in Hannover unter der Leitung von Herrn Altenmüller stattfindet; hier erhalten 50 Erwachsene Klavierunterricht …

TOP 9
Informationen und Austausch zur Zahl der Studienanfänger
Angesichts der laufenden Studienreformen an bundesdeutschen Hochschulen und dem derzeit steigenden Bedarf an musikpädagogisch qualifizierten Lehrenden besteht für die Mitglieder der ALMS ein Informationsbedarf bes. über die Zahl der Studienanfänger in instrumental- und vokalpädagogischen Studiengängen. Michael Dartsch referiert die Ergebnisse seiner Befragung der ALMS-Mitglieder auf Grundlage der dem Protokoll beiliegenden Synopse (s. Anlage). Folgende Tendenzen sind zu beobachten:
· Durchschnittlich nehmen 17 Personen pro Semester ein grundständiges musikpädagogisches Studium auf.

· An mehreren Häusern erfolgt die Aufnahme von Studierenden in ein künstlerisch-pädagogisches bzw. in ein künstlerisches Studium im einem Verhältnis von 1 : 5. An anderen Häusern finden sich Verhältnisse von 1 : 3, 1: 2 oder auch höhere Verhältnisse bis hin zu umgekehrten Verhältnissen in seltenen Fällen.
TOP 10

Schwerpunktthema II: Bachelor-Master-Umstellung

· Eine kurze Umfrage unter den anwesenden ALMS-Mitgliedern ergibt, dass an den meisten Hochschulen der Schulabschluss der Mittleren Reife eine der Voraussetzungen für die Aufnahme eines künstlerisch-pädagogischen Studiums ist. Mancherorts können Bewerberinnen und Bewerber nur über den Nachweis besonderer Begabung ohne Abitur in einen künstlerisch-pädagogischen Studiengang gelangen.
· Die Kollegen Aust (Lübeck), Ernst (Freiburg) und Dreher (Stuttgart) stellen die Grundgedanken der musikpädagogischen Mastermodelle ihrer jeweiligen Häuser vor. Folgende Informationen bitten die Kollegen in das Protokoll aufzunehmen:
Lübeck:
„1. Es gibt bei uns (jetzt im 4. Semester) den Bachelor of Music, der sozusagen die Studiengänge ME und KA beinhaltet (Y-Modell). Alle Studierenden erhalten eine Grundversorgung an Didaktik/Pädagogik, auch wenn sie sich für eine künstlerische Ausrichtung entscheiden. Wer den Schwerpunkt Instrumental-/Gesangspädagogik wählt, erhält eine umfasssende Ausbildung in dieser Hinsicht (ähnlich bisher ME).

2. Neu im Angebot: der Bachelor of Arts, der auf der Schulmusik fußt, aber je nach Neigung im Verlauf des Studiums eine Spezialisierung in Richtung Instrumental-/Gesangspädagogik (oder z. B. Kirchenmusik oder eben Schulmusik) erlaubt. Die praktisch-pädagogischen Anteile sind besonders hoch, und er bietet Bewerbern, die als künftige Lehrer interessant sein könnten, aber auf dem Hauptfach noch Dinge nachzuholen haben, eine Einstiegschance. Um das ME-Profil belegen zu können, ist eine Übergangsprüfung (incl. Hauptfach) erforderlich; zur Vorbereitung ist im vorhergehenden Studienjahr eine zeitliche Aufstockung des Hauptfachunterrichts erhältlich. Näheres auf unserer Website www.mh-luebeck.de.

3. In Planung sind unsere Masterstudiengänge, darunter neben einem EMP-Studienangebot auch ein weiter gefasster musikpädagogischer Master, der noch nicht oder noch nicht vollständig ausgebildeten Instrumental-/Gesangspädagog(inn)en die Möglichkeit zur besonders intensiven Ausbildung bzw. Vervollkommnung in diesem Bereich bietet. Wer schon im Bachelor ein volles derartiges Profil studiert hat, kann unter verschiedenen Möglichkeiten einer Zweitqualifikation wählen, die stark an der Berufspraxis orientiert sind. Im Gespräch sind u. a. (jeweils mit pädagogischer Ausrichtung) Popularmusik, Chor- bzw. Orchesterleitung, Zweitinstrument und einiges mehr. Hier sind noch endgültige Beschlüsse der Gremien abzuwarten.“

Freiburg:

„Kollege Ernst berichtete über den Entwurf eines integrierten Bachelor-Master-Studiums an der Musikhochschule Freiburg, der sich gegenwärtig im Akkreditierungsprozess befindet.“

Stuttgart:
„Bachelor / Master – Stand in Stuttgart SoSem 08

3-stufig: Bachelor (8 Sem.) - Master (4 Sem.)- Solistenklasse in Planung: DMA

Bachelor of Music (= Instrumentalstudium 8 Sem.) Profile im Bachelor:

- künstlerische Profile

- pädagogische Profile

- Kombi-Profile

- Profile Theorie/Wissenschaft

4 Semester Grundstudium einheitlich

Entscheidung über Profilbildung im Einvernehmen mit dem(n) Hauptfachlehrer(n) bei der Zwischenprüfung Ende des 4. Sem.

Für alle Profile: 6 Sem. Pädagogik (Einführung 2 und Methodik 4)

Bachelor EMP (8 Sem.) Professur neu eingerichtet und zum SoSem 08 besetzt, Studiengang EMP Hauptfach voraussichtlich ab WiSem 08

Geplante Master-Studiengänge:

- Master Musikpädagogik (wissenschaftliche Ausrichtung)

- Master Instrumentalpädagogik/Master EMP Einführung voraussichtlich zum Sommersemester 2009 Master Instrumentalpädagogik:

Praxisanteile mit Wahlpflichtangeboten in: Unterrichtspraktika, Impro, Klassenmusizieren, Methodik-Coaching, Bearbeitungspraxis, Ensembleleitung etc.

Seminarfächer Mupäd/MuWi/Mutheorie/Muvermittlung

Projekt (Schriftl./sonstige mediale Arbeit/Dokumentation)

Zugangsvoraussetzung: Aufnahmeprüfung“
TOP 11

Empfehlungen zur Mentorenvergütung – Vorlage der ALMS AG

Claudia Meyer erläutert die von ihr überarbeitete Vorlage. Nach Durchsicht des Papiers und nach Diskussion strittiger Punkte wird das Papier mit geringfügigen Änderungen (eine Enthaltung) angenommen (s. Anlage). Dank an Claudia Meyer für die Vorarbeiten.

TOP 12

„Jedem Kind ein Instrument“, Bericht Manfred Grunenberg (Projektleiter) sowie Austausch und Diskussion

· Gemeinsam mit der Mitarbeiterin Katrin Gerhard stellt Manfred Grunenberg das in Nordrhein-Westfalen beheimatete Projekt „Jeki“ vor. Nach einer „Powerpoint-Präsentation“ (s. Anlage) erfolgt primär ein Austausch über das Problem, qualifizierte Lehrkräfte für das Projekt zu gewinnen sowie über die speziellen didaktischen Herausforderungen, die der instrumentale Gruppenunterricht mit vier bis fünf Grundschülern mit sich bringt. Die Diskussion wird zugespitzt auf die Frage, ob die ALMS das Projekt unterstützen kann und will. Da viele der anwesenden ALMS-Mitglieder dem Projekt zwar durchaus kritisch aber insgesamt offen gegenüber stehen, wird das Angebot von Herrn Grunenberg, Mitglieder der ALMS in den Beirat aufzunehmen positiv aufgenommen; der Beirat scheint für eine konstruktive Mitarbeit ein geeigneter Rahmen zu sein. Alfred Eickholt und Hans-Georg Spiegel werden die ALMS im Beirat vertreten (2 Enthaltungen).
· Werner Rizzi verweist auf zwei „Jeki-Beiträge“, die kürzlich erschienen sind:

Rizzi, Werner: Von Schlaglöchern, Engpässen und Bedenkenträgern. Das Projekt „Jedem Kind ein Instrument“ in Nordrhein-Westfalen ist zum Erfolg verdammt. In: nmz 3/08, Seite11
Rizzi, Werner: Lechzen nach Fortbildung, Material, Rezepten. Leserbrief zum Artikel „Jedem Kind ein Instrument“ von Asmus Hintz, nmz 2/08, S. 16/17. In: nmz 3/08, Seite 39
TOP 13
Bericht über die Musikalische Bildungsoffensive der RKM
Der TOP entfällt (siehe TOP 2).

TOP 14

Planung der Jahrestagung 2009
Die Tagung wird am 8. und 9. Mai 2009 stattfinden. Die KollegInnen der Frankfurter Ausbildungsinstitute bieten die Organisation und Durchführung in Frankfurt an.
Folgende Themen werden gewünscht bzw. angedacht:

· Berichte: AG VdM-ALMS, INVITE, Jeki-Beirat

· Bericht des Sprechers zur Musikalischen Bildungsoffensive der RKM

· Fortsetzung des Austausches über die Bachelor-Master-Umstellung sowie Klärung diesbezüglicher offener Fragen (z. B. Wie werden in den folgenden Jahren Studierende eingestuft, die die Hochschule wechseln? Wie kann/muss eine Bachelor-Arbeit aussehen?); Überlegungen zur inhaltlichen Gestaltung musikpädagogischer Master-Studiengänge bes. hinsichtlich eines 3. Ausbildungszyklus
· Musik in Schule und Freizeit. Wo bleibt der Instrumentalunterricht „im G8“? Austausch/Vorstellung verschiedener Aktivitäten/Kooperationen
· Information der ALMS NRW über ihre Stellungnahme zum Projekt „Jeki“

· Vorstellung des Projektes „Erwachsene im Instrumental-/Vokalunterricht“ durch Reinhild Spiekermann

· Musikhochschulen als Fortbildungsträger

· Zur Migrationsarbeit des VdM

· Popdidaktik

TOP 15

Verschiedenes

· Klaus Dreher lädt in die Stuttgarter Musikhochschule ein; dort findet am 6./7. Juni 2008 ein Symposium zum Thema „Klassenmusizieren“ statt.

· Hans-Georg Spiegel richtet Grüße von Ewald Kehlenbach aus, der sich aus dem Berufsleben zurückzieht.
Es folgen ein Dank an Alfred Eickholt für die Ausrichtung der Tagung sowie die Verabschiedung aller Teilnehmer durch Michael Dartsch.

Protokollantin: gez. Barbara Busch

Würzburg, 20. April 2008
Anlagen:
1. VdM-Papier: Kooperationen zwischen Musikschulen und Musikhochschulen
2. Ältere Erwachsene im Unterricht, Handout zum Vortrag von Heiner Gembris

3. Synopse zur Zahl der Studienanfänger

4. ALMS-Empfehlung zur Mentorenvergütung

5. „Jedem Kind ein Instrument“, Handout zum Vortrag von Manfred Grunenberg
6. aktuelle Adressenliste
